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Vollendete Symbiose
Bogen: Ausstellung „Klang und Farbe“

Die Stadt Bogen und der Förder-
verein für Kultur und Forschung
Bogen-Oberalteich hatten zu einem
außergewöhnlichen kulturellen Er-
eignis eingeladen: einer Traum-
hochzeit zwischen einem Paar, das
schon immer zusammengehörte,
Klang und Farbe, Verbindung der
Malerei mit der Musik! Es ging im
Kulturforum nicht um eine wissen-
schaftliche Abhandlung über das
Thema Synästhesie, also die Fähig-
keit mancher Menschen Töne als
Farben zu sehen oder Bilder als Mu-
sik zu erleben.

Die bekannte Pianistin Anna
Radchenko und der Kunstmaler
Philipp Grieb stiegen tiefer in die
Welt menschlicher Wahrnehmung,
erfüllten die Gemälde mit Leben
aus einer anderen Dimension und
umgekehrt, ließen die Musik Cho-
pins, Liszts, Debussys und Skrja-
bins durch die Malerei in neuer, un-
gehörter Farb- und Formenpracht
erstrahlen. Nicht nur die der Ge-
genständlichkeit angenäherten Bil-
der Philipp Griebs, besonders auch
die Gemälde aus dessen abstrakter
Malperiode gingen eine innige Ver-
bindung mit der hohen Klavier-
kunst von Anna Radchenko ein. Der
Maler bezeichnet seine Bilder gerne
als „visuelle Kompositionen“.

Wie ein Komponist die Musik
lässt er seine Bilder, einem lebenden
Wesen vergleichbar, durch Variieren
der Proportionen, der Farbtöne, der
freien Gestaltung durch Hinzufü-
gen und Weglassen in ihrer Aussa-
gekraft und ihrer Wirkung auf den
Betrachter wachsen. Die Bilder wa-
ren nicht Interpretation der Kla-
vierkompositionen ebenso wenig
wie die Klavierwerke in unmittel-
barem Bezug zu den Gemälden
standen, vielmehr spiegelten beide
die tiefen Empfindungen wider, die
Musik und Bilder bei den Ausstel-
lungs- und Konzertbesuchern aus-
zulösen vermochten. Das Fantasie–
Impromptu op. 66, die Fantasie op.
49 von Frédéric Chopin, der Liebes-
traum Nr. 3, die Konzert-Paraphra-
se aus Verdis Rigoletto von Franz
Liszt, die Sonate Fantasie Nr 2 von
Alexander Skrjabin und vor allem
Claude Debussys „Les collines
d’Anacapri“, die Farben der Insel
Anacapri, das „Mädchen mit den
blonden Haaren, „La fille aux che-
veux de lin“, und „Ce qu’a vü le vent
d’Quest“, was der Westwind er-
zählt, legten Zeugnis ab für die in-
nige Verbindung von Musik und
Malerei.

Die Kunst von Anna Radchenko
offenbarte nicht nur die Strukturen,
also den architektonischen Aufbau
dieser Werke, sie arbeitete beson-
ders auch die großen Zusammen-
hänge innerhalb der Kompositionen
heraus, sodass sie als ein Ganzes
wahrgenommen werden konnten.
Vergleichbar mit der Malerei, bei
der auch niemand die einzelnen
Pinselstriche betrachtet, sondern
das gesamte Bild auf sich wirken
lässt. Als Beispiel sei die Konzert-
Paraphrase von Franz Liszt ge-
nannt, bei der das Kernthema der
bekannten Arie aus der Oper „Rigo-
letto“ immer wieder, gleichsam aus
dem Klavierstück herauswachsend,
erscheint, wie eine bestimmte Farbe
eines Grieb-Gemäldes, die den in-
neren Zusammenhang erfahrbar
macht. Gegenständlichkeit löst sich
beim Impressionismus im Imaginä-
ren, Schemenhaften auf. Ein Analog
hierzu sind die bedeutenden Werke
Claude Debussys. Genau dieses In-
einanderfließende, kaum Greifbare
musikalisch darzustellen, war die
große Kunst.

Das Einfühlungsvermögen und
die tiefe geistige Durchdringung of-
fenbarten die hohe Kunst von Anna
Radchenko, einer Künstlerin, erha-
ben über alle technischen pianisti-
schen Schwierigkeiten, die eine
vollendete Symbiose mit der Kunst
der Malerei einging. Anna Radchen-
kos großartige pianistische Leistun-
gen und Philipp Griebs hohe Mal-
kunst begeisterten das zahlreiche
Publikum. Theodor Auer

■ Kulturszene

Ein bunter Abend nur mit Märchen
Mitterfels: Glänzendes Finale des Märchenjahres mit 15 Akteuren und viel Musik

Ein ganzes Jahr lang gab es „Mär-
chen aus aller Welt – Märchen ausm
Woid“ mit Märchenvorlesen, Mär-
chen-Theater, mit einer Kunstaus-
stellung zu Märchenthemen und so-
gar einem Märchendinner. Jetzt ist
das Mitterfelser Märchenjahr mit
einem langen Märchenabend zu
Ende gegangen.

19 Veranstaltungen hatte das
Team um Initiator Wolfgang Ham-
mer im Märchenjahr auf die Beine
gestellt und mehr als 800 junge und
ältere Märchenfreunde begeistert.
„Märchen haben neben einer poli-
tisch-sozialen und einer psychologi-
schen Funktion eine seelische Heil-
wirkung und halten, gerade in unse-
rer Zeit des Verlustes der Mitte,
Körper und Seele im Gleichge-
wicht“, erklärte Wolfgang Hammer
zu Beginn.

Anfangs etwas skeptisch
Seine Mitstreiter waren Helma

Kreß, Sigrid Hofmann, Herbert Be-
cker, Sigi Baumann, verantwortlich
für die Kunstausstellung das Thea-
ter-Ehepaar Barbara und Wolf
Stoecker, und hinter der gesamten
Geschichte stand auch die Marktge-
meinde Mitterfels mit Bürgermeis-
ter Heinrich Stenzel an der Spitze.
Er sei am Anfang etwas skeptisch
gewesen, sagte Bürgermeister Hein-

rich Stenzel dazu. „Ein ganzes Jahr
lang Märchen?“ Aber schnell sei er
eines Besseren belehrt worden.
Trotz aller Informationsflut hätten
sich viele Menschen für die Märchen
ihrer Kindheit begeistern und von
diesen inspirieren lassen.

Auch Landrat Josef Laumer lobte
diese seltene Veranstaltungsreihe
und beteiligte sich am Finale mit
dem Märchen „Aschenputtel“, „das
mich an die romantische Zeit zu
Weihnachten erinnert und daran,
dass es auch einfache Menschen zu
etwas bringen können“. Als Liebes-
erklärung an Bayern fügte Laumer
das Gedicht von Helmut Zöpfl „So a
Massl“ an.

Trio spielte unermüdlich
Unermüdlich begleitete das Trio

Heinrich und Norbert Stenzel mit
Florian Murer den Abend mit Mär-
chenliedern sowie Schlagern aus al-
ter Zeit und überraschte mit dem
„Urmotiv“ aus Wagners Rheingold
zum Märchen „Frau Holle“. Mär-
chenhaft bunt und lebendig wie die
Märchen war dieses Finale im
„Haus der Begegung“. Der Nach-
mittag gehörte ganz den Kindern
und wurde von Wolfgang Hammer,
Sigrid Hofmann und den Kindern
Arwa und Ahmed eröffnet mit dem
Musikmärchen von der herzlosen

Prinzessin Skonneheid, von Ham-
mer eigens für die Kinder erdacht
und mit Musik zum Mitsingen be-
gleitet.

Ein Bildertheater mit Maria Liebl
faszinierte die Kleinen ebenso wie
das Vorlesen in der Kuschelecke,
das Schattentheater oder das kleine
Zimmertheater von Ursula Rein-
held. Und Monika Jakob bot mit
Freundinnen jede Menge Märchen-
spiele an.

Der undankbare Kaiman
Für die Erwachsenen gab es in-

zwischen ein lustiges Liederraten
mit der Band und ein Märchenerra-
ten mit Herbert Becker. Patrick Atta
von der Elfenbeinküste überraschte
mit dem Märchen vom undankbaren
Kaiman und sang dazu.

Dem Märchenteam mit mehr als
zehn Akteuren gelang es wunder-
bar, mit ganz verschiedenen Ge-
schichten die Vielfalt von Märchen
zu zeigen: Da ging es um den schle-
sischen Berggeist Rübezahl, den
heilkräftigen Python in Südafrika,
um ein Märchen aus den Notzeiten
nach dem Weltkrieg, um einen
Handwerksburschen, der es bis zum
Bürgermeister brachte, im Dialekt
vorgetragen, und schließlich um
Frau Holle, Symbol der wundersa-
men Muttergöttin Erde. Wolfgang

Hammer fand im-
mer die verbinden-
den Worte und Hel-
ma Kreß führte
durch das Pro-
gramm. Nach vier
Märchenstunden
verabschiedeten
sich die Musiker mit
dem „Gallner-Lied“
von ihrem begeis-
terten Publikum
und spielten zum
geselligen Teil des
Abends noch lange
fröhlich auf. (erö)

Maria Liebl erzählte den Kindern eine Geschichte, die sie mit Bildern ver-
anschaulichte. Fotos: erö

Die Band mit Florian Murer, Heinrich Stenzel und Norbert Stenzel überraschte
mit abwechslungsreicher Musik.

Die Akteure am Märchenabend und Märchenjahr, hier mit Wolfgang Hammer (Zweiter von
links), Landrat Josef Laumer (Dritter von links) und Moderatorin Helma Kreß (Fünfte von rechts).

Das kleine Zimmertheater von Ursula Rein-
held war von Kindern umlagert.

Ein Märchen von der Elfenbeinküste
hatte Patrick Atta mitgebracht.

Staade Musi
Mitterfels: Lockerer Abend in der Sölde

Zum zweiten Mal bietet Franz
Schötz, Leiter der Volksmusikstelle
für Niederbayern und Oberpfalz
mit Sitz in der Historischen Hien-
Sölde, einen musikalischen Treff-
punkt für die „leisen Instrumente“
an. Dieser findet am Mittwoch, 15.
Mai, um 19 Uhr, in der Hien-Sölde
statt.

Wer Zither, Harfe, Gitarre, Hack-
brett, Geige, Mundharmonika oder
ein anderes leises Musikinstrument
spielt, ist dazu willkommen. Ohne
das Gefühl, einen Auftritt zu absol-
vieren, können Einzelspieler und
Gruppen ihre Musikstücke darbie-
ten. Im lockeren Wechsel, ohne vor-
gefertigtes Programm oder Modera-
tion. Sicher fallen dem einen oder
anderen auch Melodien zum ge-
meinsamen Musizieren ein. Und da
es im Mai die Witterung auch schon
zulässt, treffen sich die Musikanten
statt in der Stubm auf dem herge-
richteten Dachboden der Hien-Söl-
de, was dem Abend sicher noch eine
besondere Atmosphäre verleiht. Zu
dem Treffen sind alle interessierten
Musiker mit ihren Instrumenten
willkommen. Ebenfalls sind Zuhö-
rer aus der gesamten Bevölkerung
gern gesehen, die ungezwungenes
Musizieren und nicht einen durch-
organisierten Abend erwarten.

Kunstausstellung geöffnet
Oberalteich: Werke von Philipp Grieb

Die sehr sehenswerte Kunstaus-
stellung des Münchner Kunstmalers
Philipp Grieb im Kulturforum
Oberalteich ist noch am Wochenen-
de 11. und 12. Mai sowie am Wo-
chenende 18. und 19. Mai, jeweils
von 13 bis 17 Uhr, im Gewölbesaal
(Erdgeschoss) geöffnet. Veranstalter
sind die Stadt Bogen und der För-
derverein für Kultur und Forschung
Bogen-Oberalteich.

Im Kulturforum zeigt der gebür-
tige Straubinger Philipp Grieb ei-
nen Rückblick auf die letzten vier
Jahrzehnte seines Schaffens, auf
zeichnerische Arbeiten und diverse
Etappen seiner malerischen Ent-
wicklung, die ihn vom Gegenständ-
lichen zum Abstrakten und zurück
geführt hat. Neben dem Studium
und der beruflichen Tätigkeit als
wissenschaftlicher Ingenieur ver-
folgte Grieb weiter seine künstleri-
schen Interessen, präsentierte seine
Arbeiten ab 1977 regelmäßig der
Öffentlichkeit und arbeitete mit
wechselnden Gruppen zusammen,
die ihn inspirierten und seine Bild-
sprache beeinflussten. Der Stadt
Straubing blieb er als Gastausstel-
ler und inzwischen Mitglied der Ge-
meinschaft Bildender Künstler bis
heute verbunden.  (erö)

„Bauerngarten“ nennt der Künstler
Philipp Grieb dieses abstrakte Gemäl-
de im Kulturforum Bogen-Oberal-
teich. Foto: erö

Heute ist „Mai-oh-Mai“
Degernbach: Bayerische Mode und Musik

Zu einem besonderen Abend un-
ter dem Titel „Huber’s Mai-oh-Mai“
kommt es am heutigen Freitag im
Erlebnisstadl Greindl in Degern-
bach (Stadt Bogen).

Dabei stehen neben Trachtenmo-
de vor allem Heimatverbundenheit
und die Liebe zum Bayernland im
Vordergrund.

Die Veranstaltung beginnt um
19.30 Uhr mit einer Trachtenmo-
denschau.

Im Anschluss präsentieren die
„Bayerischen Löwen“ bei einem
Konzert einen Mix aus Traditionel-
lem und Modernem.

Restkarten gibt es ab 18.30 Uhr
an der Abendkasse. (sp)

Im Zelt wird wieder gerockt
Neukirchen: Am Samstag heizen drei Bands ein

Am Samstag, 11. Mai, ist Mega-
Rock im Festzelt Hiebl. Heuer konn-
te die Rockmeisterei die Band
„String Rage“ mit Rock-Klassikern
der Siebziger- und Achtzigerjahre
gewinnen.

Die Rockband “Audio Gun“ gilt
als eine der besten Coverbands und
spielt Rock der Neuzeit. Außerdem

dabei sind die “Toten Ärzte“, die
auf Punkrockpowerparty-Tour un-
terwegs sind. Diese bekannteste
und wohl auch beste Tote-Hosen-
und Ärzte-Coverband ist nach meh-
reren Jahren wieder in Neukirchen
zu Gast. Einlass zu Rock im Zelt ist
ab 18 Uhr, Beginn um 18.30 Uhr. Es
gibt Karten an der Abendkasse.


